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rag der Entwurtf dem se1ıt den sıebziger
Jahren eingetretenen Bewußtseinswan-
de]l echnung. Dementsprechend hebht
der Entwurf auch csechr vIie] stärker als
das Grundsatzprogramm VO 1978 auf
dıe globale Dimension der TODIEME abCD  e Auf dem Weg ZU und ordert immer wıeder weltweıte SO-
lıdarıtät. Hınweise darauf ınden sıchGrundsatzprogramm schon ıIn den Ausführungen den
(GgGrundwerten Freıheıt, Solidarıtä und

eıt einigen ochen 1eg der Diskussionsentwurf für ein CUCS Grundsatzprozramm Gerechtigkeıt (vgl eiwa Nr. 38 „ Wırder (D Vo  < Der ext versucht, auf der Grundlage des christlichen Menschenbildes Christliıche Demokraten wollen Freıiheıt
uınd der Grundwerte Freiheit, Solidarıta. ınd Gerechtigkeit die politischen Herausfor- für alle, nıcht 1L1UT für wenı1ge. SI1e darf
derungen Ende des Jahrhunderts aufzunehmen und würdigt ausdrücklich die nıcht auf wen1ıge Völker oder gesell-der christlichen Kirchen In einer pluralistischen Gesellschaft. Sscha  e Gruppen beschränkt SCHI).

Eın e1ıgenes Unterkapıtel gılt der Ver-„Grundsätze und Jele christliıch-demo- G Ööhner den Kommıi1ss1ıonsvorsıtz: antwortung für dıe „FEınekratıscher Polıtik der Chwelle ZU seiıner Agide wurde der Jjetzt vorliegen-
24 Jahrhundert  c“ möchte das NECUC de (Nr. 366{ff£.), und auch beım emaDıskussionsentwurtf fertiggestellt. Ökologie oeht CN dıe NotwendigkeıtGrundsatzprogramm der (D  e De- Der vierzı1gköpfigen Kommissıon einerschreıben. dessen Entwurt Mıiıtte Januar ehören zahlreıiche promiıinente Unions- globalen Umweltpartnerschaft

(Nr 438{1f.).veröffentlich und der Parte1 ZUT DIs- polıtıker A Heiner Geifßler und 1ta
kussıon übergeben wurde. Auf dem Suüssmuth ebenso WI1IEe Rupert Scholz und Es ist keine Überraschung, daß ın e1-
Parteıtag In Hamburg Ende Februar YecC Martın; dıe Bundeslän- NS Entwurf, der In Reaktıon qauf dıe
994 SOl das NeUE rogramm beraten der sınd Wre den sächsıiıschen Wiıederherstellung der deutschen Eın
und verabschiedet werden ESs trıtt dann Wiıssenschaftsminister Hans-Joachim heıt erarbeıtet wurde, dıe spezılıschen
Al dıe Stelle des 1978 In Ludwigshafen eyer vertreten TODIEmMEe der Bundesländer
verabschıiedeten Grundsatzprogramms durchgängıg Berücksichtigung finden
(vgl Dezember 197/58, OUZEe): mıt [Das gılt auch für dıe Neue Lage In FEuro-
dem dıe CI  a erstmals In ıhrer (Je- Der UG Schwerpunkt he1ßt DA nach dem Fall der iıdeologisch-polıiti-
schıichte iıne breıt und grundsätzlıch Schöpfungsbewahrung schen Mauer zwıschen (Jst und West
angelegte Standortbestimmung I- und 1ImM 1C auf den an des europäl-
nahm. Das Programm VO  b 9/5 WaTl

Im rundaufbau bleıibt der Entwurf schen Ein1igungsprozesses: Der Entwurt
„Schlußdokumen elıner Arbeıt, dıe ordert nachhaltıg dıe Unterstützung

VO 993 CNE beım Grundsatzpro- der hemals kommunistisch beherrsch-Begınn der Opposıtionszeıit begonnen IM VO 1978 DiIe Abfolge der Ka-hatte“ (Wolfgang Jäger); In vielen Pas- ten Länder In Miıttel-, Ost- und Südost-
ist hm dıe Auseinandersetzung pıtel Verständnis VO Menschen und

CUTODA beım au demokratischer
Grundwerte, Entfaltung der Person,mıt den Zielsetzungen der soz1allıbera- ziale Marktwirtschaft, aat, Deutsch-

und marktwiıirtschaftlicher Strukturen
len Koalıtıon se1ıt 969 und miıt dem (Nr 369) und dıe Vollendung der Eu-

and In der Welt AUS dem rogramm 5 Wır„Geıust VOIN anzumerken.
VO Ludwiıgshafen findet sıch 1m ropälischen Union (Nr

Christliıche Demokraten seizen uns für
Der eSCHIU das Programm VO  S 1975 FEntwurt wıeder. Allerdings ist VO dıe rasche Verwirklıchung und Fkortent-tortzuschreıben, el auf dem ere1in1- der soz1alen Jjetzt VO der ökologischen wıcklung der Europäischen Unıiongungsparteıta VO West- und (Ost- ınd sozlialen Marktwirtschaft dıe ede eın  C6CD  e 1m ()ktober 1990, verdankt sıch und olg dem Kapıtel über Deutsch-
NT: em der UTS dıe ]j1ederherstel- Unter der Überschrift „Die Gesell-land ın der Welt (1im Entwurft „FÜr eıne
lung der deutschen Eıinheıt grundlegend Ireie, friedliche und verantwortliche schaft erneuern  .. 7a der Entwurt
veränderten polıtıschen Sıtuatilon. Den Welt“‘) eINes über dıe Bewahrung der Ende des ersten apıtels (Nr
Vorsıtz der Grundsatzprogramm-Kom- Schöpfung, das einen „weltweıten Ent- vier Zielvorstellungen bzw Leıitbegriffe
mMI1ssıon führte zunächst Lothar de Maı- spannungsprozeß zwıschen Mensch und für e1Ine solche Erneuerung auf. De  8
zıere, erster und einzIger ire]l gewählter Natur“ (Nr 393) ordert und VON der nach plädıer dıe CD  e für eine Gesell-
Mınısterpräsident der DD  A und se1t Rüc  ındung alles menschliıchen Han- schaft des ( emeInSINNS und damıt AC-
dem Hamburger Parteıtag stellvertre- SCH überste1igerten Eg0o1smus und nt-eIns und Wırkens ıIn das „tragende
tender DU-Vorsıiıtzender ach dem Netzwerk der Natur“ pricht (Nr 395) solıdarısıerung, für eine Gesellschaft
Rückzug de Maızıeres AUSs der Polıtik Miıt der uiInahme bZzw Akzenturerung der Freiheit (gegen UÜberbürokratisie-
übernahm Staatssekretär EINNAFı des IThemas Schöpfungsbewahrung rung und übermäßige Reglementie-
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rung), elne Gesellschaft der Verantwor- SUNSCH O1g für uns weder der Ann- chrıistliıchen Kırchen und ihrer Bot-
schaft In der Gesellschaft hat dıe[UNZ („„ Wır treten dem Raubbau der spruch, 11UT innerhalb der Chrıistliıch De-

atur und verurteılen jede mokratıiıschen Union SC1 Polıtik AUS Grundsatzprogramm-Kommissıon IN

christliıcher Verantwortung gestaltbar, deutliches Sıgnal SgESETIZL und gleichzel-Verschwendung natürhicher Ressour-
CeME und für eıne Gesellschaft der Of- noch eın Ausschluß Andersdenkender t1g eiıne gute Grundlage für dıe weıtere
fenheit, also für eın frıe  1CNES usam- 1elimenr ist dıe CDU für jeden en Dıskussion über dieses ema In den
menleben VO Menschen unterschiedlıi- der dıie Freiheit und Jeiche ur en Unionsparteıen und zwıschen ihnen
cher Natıonalıtäten und eınen Menschen und dıe daraus abgeleıteten und den Kırchen bereıtgestellt. uch in
1L In Natıiıonalısmus. rundüberzeugungen WUNSSCHGH Polıtik anderen assagen bletet der Entwurtf

beJaht. DıIies ist dıe Grundlage für das für e1nNn GrundsatzprogrammDiese Leıitlinıen versucht der ext be]l
den Eınzelthemen konkretisieren. SO gemeınsame Handeln VO Christen und genügen Diskussionsstoff: SO wırken

Nıchtchristen ıIn der (Nr S cdıe Aussagen ZUT Europäischen Union
votlert ST für eiıne Erneuerung der Wiırt- Im nNnterschıe Z Grundsatzpro- teılweıise blauäugıg (Wiıe soll 00 „de-chafts- und Sozlalordnung und Ssubsu-

II} VO 197585 nthält der CS Ent- mokratiısch, Öderal und bürgerna  66 0)5
mılert darunter dıe Förderung VO e wurf (1n Nr 28) eiıne „besondere Selbst- ganısıiertes geemntes Europa genauerhınund iısıkobereıitschaft SOWI1E den
au der soz1lalen Siıcherungssysteme verpflichtung der (DW für dıe chrıst- aussehen?); dıe Ausführungen über das

lıchen Wertgrundlagen Deutschlands Zusammenleben VON Deutschen und
In ıchtung eiıner stärkeren E1genver- einzutreten und „auch In einer zuneh- Ausländern übersehen. daß eın rhebhlı-
antwortung. Staatlıche Leistungen soll- mend säkularısıerten elt“ dıieses Fun- cher Teıl der In Deutschlan eDbenden
ten auf dıe WITKI1IC Hılfsbedürftigen dament der freiheıitliıchen Demokratıie Ausländer dies 11UT de Jure, aufgrunkonzentriert werden. DIe /ukunft der
Demokratıe und der staatlıchen (OOrd- bewahren und stärken. Der ent- des deutschen Staatsangehörigkeıts-

sprechende Absatz beginnt mıt dem rechts ist: be1l der Verkehrspolıitik bleıibt
NUNg änge davon ab, ob CS elınge,
„dıe Handlungsfähigkeıt des freiheiıtlı- Hınweils auf dıe geistigen Grundlagen der Entwurf gerade auf dem Hınter-

des GemeıiLnwesens, dıe nıcht selbstver- grun se1lner emphatıschen Bekenntn1s-
chen Rechtsstaats stärken, die Ursa-
chen der ewaltbereıtschaft be- ständlıch und für alle Zeıten gesichert ZARTE: Schöpfungsbewahrung ziemlıch

selen. blaß
kämpfen und dıe Ausbreıtung VO Kr1-
mınalıtät verhındern: den Sozlalstaat In diıeses Bıld paßt auch, daß der AD
UNC au sıchern und se1ne Le1- schnıtt über Kırchen Un Religionsge- Straifung und Konzentratiıon
stungsfähigkeıt erhalten: dıe Überre- meinschaften 1m Entwurtf

(Nr. 146{f.) ausführlicher ausgeflallen ist aten dem exfi gulglementierung abzubauen und dıe
ropälische inıgung voranzubringen“ als 1mM rogramm VO 1978 /Zum einen
(Nr 290) LSur Festigung der Demokra- wurde He  C der Hınweils auf dıe Jüdı- Fın grundsätzlıches TODIeEmM des Ent-
tıe, eıne weıtere Grundaussage, brau- schen (Gemeılinden und auf Menschen wurtfs esteht darın, daß In eıt
che CS das Engagement der Bürger und anderer Religionszugehörigkeıt aufge- orößerem Umfang als das Girundsatz-
einen handlungsfähıigen Staat, der sıch LLOTININECIL (warum ohne ausdrückliche

VO 1978 Detailfragen quf-
auf seINeEe wesentlichen ufgaben kon- Erwähnung des Islam?). Zum anderen
zentrieren mUusse. findet sıch eın Absatz, der ausdrücklich greıft und Forderungen AUS der aktuel-

len polıtıschen Auseimandersetzung e1IN-
dıe der christliıchen Kırchen für bezieht (Gehören eiwa der Ausbau VO
eiıne pluralıstısche Gesellschaft würdıgt eraple- und Nachsorgeangeboten fürSelbstverpflichtung auf dıe DiIe ogroße enrhne1ı WUNSEHTENT: Bevölke- gefährdete Jugendliche (Nr 02 dıechristlichen Wertgrundlagen rung gehört eıner der chrıistlichen Kır-
chen in Deutschland Indem dı1ese rage der Wettbewerbspolıitik auf der

Ebene der Europäischen Unıion
VO (jott künden, welsen S1€e über dıe

Im Grundsatzprogramm VO 1978 WIE Endlıc  el UÜMNSECHKET Exıistenz hınaus (Nr 204), dıe Anerkennung und OTde-
1mM Entwurf VO 1993 findet sıch Sanz IUuNg VO Naturheı1ilverfahren und Na-

und tragen für viele Menschen ZUTI SINN-
Anfang der Satz, dıe Polıtik der CD  S gebung ıhres Lebens be1“ (Nr 146) Im turheilmiıtteln (Nr 278) Oder der OTrd-
beruhe auf dem christlichen Verständ- atlantısche Kooperationsrat WITKIIC In
NIS des Menschen und selner erant- folgenden Absatz plädıer der Entwurtf eın Grundsatzprogramm ? Solche und

für dıe Beıbehaltung des Kırchensteuer-
wortiung VOT (Gjott uch dıe Aussage, ähnlıche ussagen waren In einem ak-
daß sıch AUS dem chrıistlıchen Glauben SyYStems; anderer Stelle (Nr 25) trıtt uellen Wahlprogramm besser ufgeho-für den „gesetzliıch geschützten Valn-keıin bestimmtes polıtısches Programm gelıschen und katholischen Relıgions- ben als In einem Grundsatzprogramm.
ableiten lasse, ist beıden Texten DC- Jedenfalls ist das Ludwiıgshafener Pro-

unterricht UNsSsCICH chule  c eın
meınsam. Der NEUE Entwurf präzısiert VO 1978 insgesamt konziser
diese Aussage folgendermaßen: „Aus Mıt ihren ussagen ZUT Bedeutung des und damıt dem (Jenus eiInes (srundsatz-

„C“ für dıe CD  @ und ZU (Ort der PTOSTAaMINS adäquater als der jetzt VOI-der erufung auft CeNTISTCHE Überzeu-
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elegte Entwurfrt, dem Straffung und iıhr Profil 1Im Aufschwung. eute ist dıe emühen und gemeınsam einzutre-
Konzentration In etlıchen assagen Parte1 tief verunsıchert, sowochl In den ten für Schutz und Förderung der SOZ1A-

alten WIE 1n den Bundesländern, len Gerechtigkeıit, der sıttlıchen (jüterdurchaus guttäte.
DIe Programmdiskussıon, dıe In der CDU S1Ce iıhren Anfangsbonus inzwıschen und nıcht zuletzt des Friedens und der

eingebüßt hat (jerade In dA1eser S1tua- Freıiheıit für alle Menschen“ Nostra1993 In Beschäftigung miıt dem Entwurtf
eführt werden soll, findet ande- t1on hat aber eine eNTNCNEe Vergewısse- aetate, Nr.3)
HCM Vorzeichen als dıe In den s1ehz1- IUNg über dıe geistıigen Grundlagen und Der IC auf den In den christlichen
SCr Jahren Damals befand sıch dıe CDU polıtıschen Grundoptionen durchaus Kırchen abgelaufenen Lernprozeß kÖn-
1mM 1C auf den Miıtgliederstand W1E auf ıhren SINN.

81  5 dıe Autoren, Perspektiven und
Chancen aufzeıgen, WIEe dıe gegenwärtig
unübersehbaren massıven, relig1Öös WI1Ie
polıtısch motivlerten Widerstände der
iıslamischen Welt dıe Durchset-
ZUN unıversaler Menschenrechte über-
wunden werden könnten. Vor emMenschenrechte: YIStenN un
aber werde eiıne solche elbstkrıitische
Analyse dıe Versuchung ÖTMuslıme 1mM Dıalog schneller Harmonisierung“ feıen,
gunsten der gebotenen „Inneren ne1g-Dıie Wissenschaftliche Arbeitsgruppe für weltkirchliche ufgaben der Deutschen Bı-

schofskonferenz hat INEe Stellungnahme veröffentlicht, dıie auf der Basıs eINES christ- CC  nung der Menschenrechtsıidee. Denn
dıe rage nach der Möglıichkeıt der ANIE

lich-muslimischen Dialogprogramms Schwierigkeiten und Chancen eINeSs ZgemeInNSa- e1gnung des Menschenrechtsdenkens
interreligiösen Einsatzes für die M ensflzenrechte untersucht uınd hewertet. 1m Christentum W1IEe 1MmM siam tellen

Eın zentrales Merkmal des Pontifikates chen einem selbstkrıitischen IC auft el zugleıch, eiıne zentrale ese
Johannes Pauls ist dıe In unzähligen den langwıerıiıgen Prozeß iıhrer Ögerl1- des Vextes! den „Brückenschlag ZWI1-
Botschaften unmıßverständlıch erhobe- chen Annäherung dıe Menschen- schen dem Tradıtionsbewußtsein des

Forderung nach der weltweiıten Aner- rechtsıdee bıldet den Ausgangspunkt Christentums beziehungsweilse des IS-

kennung der Menschenrechte, auch eiıner bemerkenswerten Stellungnahme ams hıer und dem Freiheitswillen und
der wıissenschaftlıchen Arbeıtsgruppe dem Menschenrechtsdenken der MoO-Statıiıonen VO Papstreıisen, diese

Mahnungen wen1g populär und vielfa- TÜr wel  ırchlıche ufgaben der Deut- derne dort“ suchen.
che Verstöße offenkundıg SINd. Wıe schen Bischofskonferenz, dıe den ıtel uch WENN dieser Brückenschlag ZWI1-
auch be1l der Jüngsten Pastoralreıise nach rag „Chrısten und Muslıme VOI der schen TIradıtion und Moderne INn einem
Benın und Uganda und dem umstriıtte- Herausforderung der Menschenrech-

te  . Der 1m November 19972 veröffent- für Christen und Muslıme völlıg VCI-
HON Kurzaufentha 1m an (vgl. ds schıledenen sozio0kulturellen Kontext
Heft, 157) stehen el das eCc auf lıchte ext basıert auftf den Anregungen, gelıngen muß, ze1igt sıch hıer doch auch
Relıgionsfreiheit und der Schutz el1g1Öö- Fragen und Diskussionsergebnissen e1- INe ZEWLSSE (Gemeimnsamkeit der Anis-
SN Miınderheıten 1M Miıttelpunkt des 11C6S$5 ın den siebzi_ger Jahren begonnenen

Dıalogprogrammes zwıschen chrıistlı- gangspunkte, en doch el Relig10-päpstlichen Engagements. NCN dem modernen menschenrecht-
DIieses unmıßverständlıche Insıstieren chen und muslımıschen Wiıssenschaft- lıchen Freiheitsanspruch anfangs eher
sollte dıie Kırche insgesamt jedoch nıcht ern verschledener Dıiszıplınen. Tem gegenüber gestanden. iıne Ver-

der krıtischen Erinnerung daran hın- miıttlung zwıschen dem unıversalen und
dern, daß hre Identifikatıon mıt der
modernen Menschenrechtsidee noch Eıne doppelte Herausforderung durchaus eigenen normatıven NSspruc.

der Menschenrechte und den relıg1ösensehr Jung ist. Der Durchbruch einer
vorbehaltlosen kırchlichen Anerken-

TIradıtionen verlange unabhängıg VO

Im Sentrum diıeses Dıalogprogrammes der rage nach den unbestreıitbaren
NUNeg der Menschenrechte wurde erst Menschen-
1963 mıt der Enzyklıka „Pacem ın NLer- stand dıe rage, inwıeweıt sıch Muslıme relıg1ıösen Wurzeln der

und Chrısten In der Idee der Menschen- rechtsıdee nach einem ethıschen
r1S  cC ohannes geWwagl; TELl rechte reitfen und sıch für deren unıver- Dıskurs, der auch dıe Integration der
en dıe Menschenrechte se1ıtdem
ihren unverrückbaren Stellenwer In sale Durchsetzung geme1ınsam e1IN- relıg1ıösen und weltanschaulıchen eTtzt-

seizen können mıthın, WIE dıe 1mM deutungen der Relıgionen 1M 1e
der kırc  1cNen Sozlalverkündiıgung als en mMuUusSse/weıten Vatıkanıschen Konzıl fest-
grundlegende Bedingung weltweıten geschrıiebene oppelte Herausforde- Die Trage, Inwıewelıt Christentum und
Frıedens überhaupt. siam tatsäc  IC eiıner „innerlichen“IUn aufgegriffen werden kann, „sıch
DıIie Mahnung dıe chrıistliıchen Kır- aufrichtig gegenselt1iges Verstehen Annahme des den Menschenrechten e1-
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